




Anzeige 

«Die Eltern müssen stabile 
Persönlichkeiten sein»

Roland Reichenbach (57), Professor für  
Allgemeine Erziehungswissenschaft an  

der Universität Zürich, über Heimunterricht

Ist Homeschooling eine  
für das Kind positive Unter-
richtsform?
Fast jede Schul- und Unter-
richtsform lässt sich in hoher 
oder geringer Qualität prak
tizieren. Diese Antwort mag 
enttäuschen, aber sie soll aus-
drücken, dass pädagogische 
und didaktische Qualität  
nicht von der Schul- oder Un-
terrichtsform bestimmt wird, 
sondern von der Person, die 
den Schulstoff vermittelt.

Welche Gefahren bestehen 
bei Homeschooling?
Im Homeschooling sind 
Rollenkonflikte naturgemäss 
wahrscheinlicher. Die Eltern, 
die sich zu Hause als Lehrerin-
nen und Lehrer betätigen, 
müssen reife und stabile 
Persönlichkeiten sein. Sektie-
rerische Tendenzen und über-
griffiges oder überkontrollie-
rendes Verhalten sind hier fehl 
am Platz. Der Schulaufsicht 
kommt die wichtige Aufgabe 
des Monitorings zu. 

Sind das Misstrauen und die  
Ansprüche der Eltern gegen-
über der öffentlichen Schule 
grösser geworden?
Davon ist auszugehen. Die ge-
sellschaftliche Anerkennung 
der Schule und der Lehrperso-
nen ist zwar insgesamt immer 
noch gross, aber es gibt auch 
klare Zeichen dafür, dass die 
kritische Loyalität gegenüber 

Schule und Lehrpersonen 
schwindet. Die Kritik kann 
jedoch auch übermässig und 
völlig subjektiv ausfallen.

Wer nörgelt am meisten?
Vor allem Akademikereltern, 
die besonders kritisch sind, 
wenn es um die schulische  
Bildung geht. Schulkritik ist  
in manchen Kreisen eine Art 
Hobby geworden. Das trägt 
meist nicht zur Lösung von 
Qualitätsproblemen bei, die  
es in jeder Institution gibt.

Homeschooler kritisieren 
das Leistungs- und Gleich-
macherdenken an den öffent-
lichen Schulen ...
Diese Kritik ist meines Erach-
tens tatsächlich berechtigt. 
Das zeitliche Regime des 
Lernens und des Lehrplans in 
der staatlichen Regelschule 
kann sich auf das einzelne 
Kind negativ auswirken.

Homeschooling ist kantonal 
unterschiedlich geregelt.  
Mancherorts braucht es  
dafür kein Lehrerpatent. 
Muss man Lehrer sein, um 
die eigenen Kinder unter-
richten zu können?
Die Fähigkeiten der «Laien» 
sind sicher nicht zu unter-
schätzen, aber ich halte es 
dennoch für bedenklich, wenn 
die pädagogische und didak
tische Eignung der Eltern 
ungeprüft bleibt. MM
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«Beim Home­
schooling lernen 
die Kinder nicht  

für eine Prüfung –  
Auswendiglernen 

ist für sie kein  
Thema. Sie haben 
ein freieres Leben. 
Ich schätze diese 
Lehr- und Lern­
weise sehr und 

vermittle meinen  
Kindern den  

Schulstoff gerne.»
Jael Bischof (40)


